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Miteinander reden
Die Kommunikation zwischen Menschen hat viele Facet-
ten und bringt daher viele Möglichkeiten für Störungen mit 
sich. Der Kommunikationspsychologe Friedemann Schulz 
von Thun hat hierzu einige kluge Bücher geschrieben. Er 
entwickelte das Kommunikationsquadrat: „Wenn ich als 
Mensch etwas von mir gebe, bin ich auf vierfache Weise 
wirksam. Jede meiner Äußerungen enthält, ob ich will oder 
nicht, vier Botschaften gleichzeitig: eine Sachinformation 
(worüber ich informiere), eine Selbstkundgabe (was ich 
von mir zu erkennen gebe), einen Beziehungshinweis 
(was ich von dir halte und wie ich zu dir stehe) und einen 
Appell (was ich bei dir erreichen möchte).“ Erläuterungen 
zu diesen vier Ebenen der Kommunikation sowie vieles 
mehr gibt es kostenfrei auf der Website seines Instituts. 
www.schulz-von-thun.de/die-modelle/das-kommunikationsquadrat.

In diesem Zusammenhang startete die Bundeszentrale 
für politische Bildung (bpb) vor kurzem das Kompetenz-
förderungsprogramm MITEINANDER REDEN. Ziel ist es, 
die Kommunikationsfähigkeit der Akteure und Projekte 
vor Ort zu stärken. Die bpb möchte den Dialog unter den 
Bewohner*innen und das Miteinander fördern. Es soll 
wieder mehr konstruktiv gestritten werden: „Wie lassen 
sich eine demokratische (Streit-)Kultur vor Ort fördern 
und dabei möglichst viele unterschiedliche gesellschaft-
liche Gruppen einbinden? 

Was können wir voneinander lernen?“ (www.miteinander-
reden.net) Die Initiative der bpb richtet sich speziell an den 
ländlichen Raum. Notwendig sind solche Initiativen überall.  
So auch hier in Moabit.

„Miteinander reden“ ist das Thema unseres diesjährigen 
Heftes. Als sie im Redaktionsteam dieses Thema vorschlug, 
stieß die Kollegin gleich auf große Resonanz. Für alle 
Einrichtungen der Nachbarschaft und Selbsthilfe ist 
Kommunikation das große Thema. Die sozial-kulturelle 
Arbeit ist nicht möglich, ohne dass Menschen miteinander 
reden, Erfahrungen teilen und von sich erzählen. Sich 
mitteilen - das geht mit Worten, mit Gebärden und auch mit 
künstlerischen, non-verbalen Ausdrucksformen. Der Aufbau 
von Beziehungen und der gelungene Austausch sind große 
Herausforderungen für alle Beteiligten. Dies gilt besonders 
in den Häusern, in denen Menschen unterschiedlicher 
Generationen und Kulturen zusammen kommen.

Dieses Heft möchte Sie dazu anregen, mehr miteinander zu 
reden. Auf den folgenden Seiten treffen Sie auf Moabiter 
Begegnungsorte, die passende Anlaufstellen hierfür sind.

Seien Sie herzlich eingeladen.

Ihr Verbund für Nachbarschaft und Selbsthilfe
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Sprache - von Anfang an!

Ohne Worte, kommt man nur schwer durchs Leben. Aber: 
Wie lernt ein Kind eigentlich sprechen? Wie funk-
tioniert das, wie lernt es die Wörter und ihre 
Bedeutung?

Schon während der Schwanger-
schaft (im 7. Monat) ist das Gehör 
ausgebildet und das Kind reagiert 
tatsächlich im Mutterleib auf Laute, 
Musik usw.

Instinktiv reden Eltern (und andere 
Erwachsene) mit einem Kind schon 
von Geburt an, sie sprechen in be-
sonders hohen Tönen, die kann das 
Baby gut aufnehmen. Zunächst denkt 
man, dass ein Säugling ja gar nichts 
versteht, heute geht man aber davon aus, 
dass sie zumindest begreifen, um was es 
geht, wie die Tonlage ist, ob es freundliche Worte 
voller Zuneigung oder ob es barsche Worte sind.

Babys fangen dann bald an zu „lautieren“, das heißt, sie lal-
len, sie sagen irgendwelche Silben, meist zwei gleiche hinter 
einander z.B. „lala“, „mama“ oder „baba“…. 

Das heißt in diesem Fall noch nicht unbedingt „Mama“ 
oder „Papa“, aber das Kind übt, wie es Laute he-

rausbringen kann, denn es muss dafür seine 
Zunge, Kehlkopf, Stimme und Lippen ko-

ordinieren, das erfordert viel Übung. 

Wenn das Kind ca. 9 Monate alt ist, 
„versteht“ es schon mehr, vor allem, 
z.B. wenn die Mutter zum Abschied 
winkt und „bye,bye“ sagt, versteht 
das Kind, in der Kombination von 
Wort und Geste, dass die Mutter 
jetzt geht. Bald macht es die Mut-
ter nach und winkt auch und es 

wird anfangen „beibei“ zu sagen. 

Ein Kind versteht viel früher, als  es 
spricht, so verinnerlicht es die Spra-

che, lernt die Worte und ihre Bedeutung 
und auch die Grammatik.

Die Worte werden immer mehr, und bald fängt es 
an, Zwei-Wort-Sätze, dann Drei-Wort-Sätze usw. zu sprechen.

Es hat sich fast von alleine ergeben, dass sich im Familien-
zentrum-Moabit-Ost ein Schwerpunkt auf das Erlernen von 
Sprache verlagert hat. 
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Zuerst kam der „normale“ Deutschkurs (ohne Kinder) der 
Volkshochschule. Dann kam das Sprachcafé. Hier treffen 
sich Mütter mit Kindern (bis zu drei Jahren) zweimal pro 
Woche zum Deutschunterricht. Ihre Kinder werden in der 
Zwischenzeit betreut. Auf unserem Fest zum fünfjährigen 
Bestehen des Familienzentrums trauten sich einige dieser 
Frauen sogar vor 200 Leuten von ihren Erfahrungen im Kurs 
auf Deutsch zu berichten. 

Ein neues Projekt zur Sprachförderung von Kindern (von 
3 bis ca. 10 Jahren) ist der Sprachparcours. Hier gibt es 
zweimal in der Woche die Möglichkeit, spielerisch besser 
(Deutsch) sprechen zu lernen. 

Wir haben auch einen Arabischkurs für Kinder, den Rihab 
Chamma ehrenamtlich zusammen mit Manal ´unserer´ Kie-
zmutter leitet.

Seit April 2018 arbeitet die Kiezmutter, Manal Yousif, bei 
uns. Sie ist eine hervorragende Brückenbauerin, denn sie 
kann Deutsch, Arabisch, Aramäisch und Englisch. In ihrer 
Sprechstunde unterstützt sie Eltern beim Ausfüllen von An-
trägen oder bei Schreiben, die die Eltern nicht verstehen. 

Hin und wieder begleitet sie auch Eltern oder sie übersetzt 
für diese. Unser kleines Team ist jetzt internationaler gewor-
den ist. Wir lernen viel von Manal.

Näheres finden Sie unter:  https://familienzentrum-moabit.de
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Sprache ist der Schlüssel zur Welt

Sprechen im täglichen Leben

Ein kurzer Plausch beim Mittagessen oder mit Freunden bei 
einer Tasse Kaffee über die neuesten Ereignisse  reden:  
Der Stadtschloss Treff ist für viele der tägliche Anlaufpunkt, 
wenn es um den Austausch mit anderen Menschen geht. Für 
Menschen, die viel alleine sind, ist der regelmäßige Kontakt 
besonders wichtig. Ein nettes Wort, ein kleiner Scherz – das 
ist Balsam für die Seele in der anonymen Großstadt. Und 
manchmal sind die Probleme so groß, dass Gesprächspart-
ner*innen zu einem wichtigen Ratgeber werden.

Wer offen und interessiert ist, findet viele Anknüpfungs-
punkte im Stadtschloss Moabit in den Kursen, Workshops, 
Veranstaltungen und Ausflügen, die neue Welten eröffnen. 
Junge Menschen finden bei den Stadtschloss Kids Kontakt 
zu Gleichaltrigen. Und wer gerne mit anpackt, dessen En-
gagement ist gefragt, ob beim Kochen, Kuchenbacken, Or-
ganisieren, Vorlesen, Begleiten oder als Ideengeber. Nach-
bar*innen sprechen beim Stadtteilplenum regelmäßig mit 
Verantwortlichen aus Verwaltung und Politik, Initiativen und 
Vereinen.

Gemeinsam tun und sprechen

Die deutsche Sprache zu lernen steht 
für neu angekommene Menschen 
an erster Stelle. Seit drei Jahren 
besuchen täglich geflüchtete Men-
schen die von der Volkshochschu-
le geleiteten Deutschkurse im 
Stadtschloss. Menschen aus-
unterschiedlichen Herkunfts-
ländern lernen hier gemeinsam. 

Dazu bietet das Stadtschloss Moabit kreative Beschäfti-
gungen an, die speziell dem Sprachaustausch und der För-
derung von sozialen Kontakten dienen. Neu angekommene 
und alt eingesessene Menschen töpfern und nähen gemein-
sam, kochen und essen, gärtnern und besuchen Konzerte 
und Museen. Diese Aktivitäten sind für alle spannend, die 
sich für verschiedene Lebensweisen und Kulturen interes-
sieren. Die geflüchteten Menschen praktizieren die Sprache 
in einem sozialen, kreativen Raum, um sich später weitere 
Lebensbereiche zu erschließen.
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Die Welt in Büchern

Wie spannend die Welt der Bücher ist, erfahren Kinder aus 
Kita und Schule mit ihren Familien im Stadtschloss Moa-
bit in der Kurt-Tucholsky-Bibliothek und bei den Stadt-
schloss Kids. Für Familien, in denen es wenig Zugang 
zu Büchern gibt, sind diese Angebote eine wichtige 
Grundlage für den schulischen Erfolg der Kin-
der. In mehrsprachigen Lese- und Erzählstunden 
vermittelt das Stadtschloss die Freude an der 
Sprache. Gemeinsam werden Geschichten er-
funden, erzählt, gereimt, gesungen und gedich-
tet. Die Kinder und ihre Familien entdecken die 
Bibliothek als spannenden Raum für gemein-
samen Austausch und Wissensaneignung, in 
dem durch ein mehrsprachiges Bücherangebot 
auch die Muttersprachen wertgeschätzt werden. 
Die Kinder lernen auch den kompetenten Umgang 
mit digitalen Medien.

Einen guten Einstieg in das Stadtschloss Moabit bie-
ten die offenen Samstage am ersten Samstag im Monat. 
Dort können Sie Mitarbeitende und andere Besucher*innen 
kennen lernen. Es gibt Zeit für Gespräche und wechselnde 
thematische Angebote. 

Die aktuellen Informationen finden Sie unter www.moabiter-
ratschlag.de. Das Stadtschloss Moabit-Nachbarschaftshaus ist auf 
facebook und nebenan.de vertreten.
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Sprache - mit Herzenslust und 
allen Sinnen
Es ist schön, sich in einer Sprache auszudrücken zu können, 
sich verständlich zu machen, sich auszutauschen 
und begegnen zu können. Aber warum eigent-
lich nur in einer Sprache? Warum nur mit 
Worten? „Ein Kind hat hundert Sprachen, 
hundert Hände, hundert Gedanken, 
hundert Weisen zu denken, zu spie-
len, zu sprechen.“ (Loris Malaguzzi)  
Kinder, denen die hundert Sprachen 
noch nicht verloren gegangen sind 
und Erwachsene, die ihre Sprach-
fähigkeiten wieder finden möchten, 
brauchen Raum und eine anregende, 
einladende Atmosphäre, um sich krea-
tiv auszuprobieren. 

Raum sich auszudrücken

Im Meerbaum-Haus möchten wir sowohl Kindern als auch Er-
wachsenen Erfahrungsräume und Impulse geben, in immer wie-
der andere Ausdrucksmöglichkeiten einzutauchen. Wir möch-
ten dazu ermutigen, die eigenen schöpferischen Fähigkeiten 
zu entdecken und zu entwickeln und bieten dazu in (selbst-

organisierten) Gruppen und Kursen vielfältige Möglichkeiten.  
Beim großflächigen Malen mit Öl oder Acryl, bei der Erstel-
lung einer Collage oder beim freien Tanzen ist es möglich, 
Lebenswirklichkeiten, Wünsche und Träume darzustellen 
und/oder einfach Spaß am Tun zu haben. In der Schreib-

werkstatt fließen Texte auf das gerade noch weiße 
Blatt – ungeplant, unzensiert und immer wie-

der überraschend. Beim gemeinsamen Ko-
chen entstehen wilde und oft köstliche 

Mischungen und beim gemeinsamen 
Singen wird die Freude an der eigenen 
Stimme (wieder-) entdeckt. Dabei hat 
nicht nur das Singen, als einer der 
ältesten Ausdrücke des Menschen, 
einen inzwischen wissenschaftlich be-
wiesenen, positiven Einfluss auf den 

Menschen. Alle Ausdrucksformen sind 
gewissermaßen „Medizin“, helfen bei der 

Gesunderhaltung von Körper, Geist und 
Seele, wenn sie Spaß machen und nicht der 

Druck da ist, perfekt sein zu müssen..

Wir möchten unsere BesucherInnen ausdrücklich darin be-
stärken, ihre Fähigkeiten anderen zu präsentieren. 

Raum sich zu präsentieren
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Wer Lust hat, sich in sei-
ner Lieblingssprache 

mitzuteilen, die ei-
genen Bilder aus-
zustellen, eigene 
Lyrik oder Prosa 
vorzutragen und 
mehr, hat auch 
dazu im Meer-
baum-Haus Mög-

l ichkeiten.-------- 
Um erste, vorsichtige 

Versuche darzubieten 
haben wir die jähr-

lich stattfindende „Offene 
Bühne“, die sich immer wie-

der mit bunten und und beeindruckenden Inhalten füllt. 

Für „Fortgeschrittene“ und wahre „Sprachakrobaten“ (wo 
auch immer sie geübt haben) bieten wir ebenfalls Ausstel-
lungs- und Auftrittsmöglichkeiten – für mindestens hundert 
Sprachen!

Auf unserer Homepage www.meerbaum-Haus.de finden Sie 
die Angebote, bei denen Sie eingeladen sind, aktiv kreativ zu 
werden oder aber auch als ZuhörerIn/ZuschauerIn neugierig 
teilzuhaben.
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Bewegung und Sprache 
Kinder haben einen natürlichen Bewegungsdrang und ein 
großes Mitteilungsbedürfnis. Das Baby strampelt auf dem 
Wickeltisch, dreht sich bald von links nach rechts, fängt an 
zu krabbeln, richtet sich plötzlich auf, um kurz darauf die 
ersten Schritte zu machen. Begleitet wird das Wachsen 
durch die ersten Laute und Worte, die nachgesprochen 
oder imitiert werden. Kleinkinder wollen hüpfen, klettern, 
rutschen und in der Motorik die Möglichkeiten und Grenzen 
ihres Körpers erfahren. Bewegung, Spiel und Sprache sind 
die dem Kind angemessenen Formen, sich mit der Umwelt 
auseinander zu setzen, auf sie einzuwirken und die Welt zu 
begreifen. Auch Schulkinder, Jugendliche und Erwachsene 
bewegen sich gerne, entweder im Sportunterricht, auf dem 
Bolzplatz oder im Fitnessstudio, und tauschen sich ständig 
mit anderen aus, heutzutage mit modernster Technik.

Wir kennen die Zusammenhänge von Psyche, Bewegung 
und Sprache in jedem Alter. Sprache, Wahrnehmung und 
Entwicklung gehen nicht ohne Bewegung. Sie ist Ausdruck 
von Lebensfreude bei Jung und Alt. Gleichzeitig dient sie 
doch auch ihrer Entwicklungsförderung. Bewegungserzie-
hung ist die Voraussetzung für Bildung und Gesundheit. Sie 
betont, dass sich besonders in den ersten Lebensjahren 
das Gehirn des Kindes stärker entwickelt als in den darauf-
folgenden Jahren. Im Alter wiederum hilft Bewegung dem 
Erhalt von Konzentration, Beweglichkeit und Teilhabe.

Deshalb bietet der Freche 
Spatz im Familien-Aktiv- 
Zentrum in der Agrico-
lastraße Kurse an, in 
denen Kinder und ihre 
Eltern, z.B. im „Bewe-
gungs-Picknick“ oder 
im „Winterspielplatz“ 
genau das pflegen:  
Bewegen und Sprechen  
erlernen. Der Austausch 
der Eltern ist dabei ebenso 
wichtig, wie das Sprechen mit 
dem Kind. So lernen beide Seiten von Anfang an, wie wich-
tig die Verbindung von Sprache und Bewegung ist – und 
genießen bei einem gesunden Frühstück auch Ruhe und 
Entspannung.

In der Kulturbremse, in der Jagowstraße, lernen Kinder und 
Jugendliche durch Körper erfah rung und Herausforderung 
neue Aspekte ihres Körpers kennen: Am Trapez, beim 
Boden turnen oder durch Jonglage und Zauberei verfeinern 
sie ihre motorischen wie geistigen Fähig keiten. Präsentie-
ren und Erklären in der Öffentlichkeit bezieht auch hier die 
Sprache mit ein.
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In der Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtung des Frechen 
Spatz, dem K3, in der Kirchstraße fördern wir Sprache und 
Bewegung auf ganz andere Weise: In Gruppensitzungen 
werden Mitsprache und Einflussnahme auf den Alltag im 
K3 regelmäßig gepflegt, während das Tischtennis-
spiel zur Entspannung des Schulalltags ein-
lädt, im Kleinen Tiergarten Fußball gespielt 
wird oder Bewegungen zu den aktuellen 
Musikvideos oder an der Wii auspro-
biert werden. 

Im Treffpunkt 50+ in der Melan-
chthonstraße treffen sich dann die 
„wirklich“ Erwachsenen und be-
schäftigen sich mit Hilfe von Malerei 
und Yogakursen mit ihren mentalen 
Stärken und gestalten miteinander 
so manchen Ausflug, auch über die 
Grenzen der Stadt hinaus. Auch hier 
ist das Wichtigste die Sprache: Das 
Miteinander im Alter, gemeinsame Zeit 
verbringen und das Erzählen von Erlebnis-
sen aus vergangenen Tagen.

Mehr Informationen finden Sie auf der Website   
www.frecherspatz.de.
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Sprache ist Erfahrung teilen 

Selbsthilfe-Gesprächsgruppen

Reginas Aufregung steigt. Die Überlegung, sich einer Selbst-
hilfegruppe anzuschließen, ist das eine. Dann tatsächlich 
eines Tages zum ersten Mal den Schritt durch die Tür zu tun 
ist trotzdem eine ganz andere Sache. 

Regina lebt mit ihren Depressionen inzwischen schon eine 
ganze Weile. Sie hat eine Therapie begonnen, die ihr guttut 
und bereits einiges in ihrem Alltag verändert hat. Über die 
Selbsthilfegruppe hofft sie, durch die Erfahrungen anderer 
noch einmal neue Impulse und Ideen für den Umgang mit 
der Erkrankung zu erhalten.

Die Tür ist erreicht. Drinnen sieht Regina schon bunte Tas-
sen auf dem Tisch stehen. Ein Mann verteilt Tee. Andere 
stehen oder sitzen herum, reden, packen ihr Handy weg. 

Anderthalb Stunden voller Gespräche später verlässt 
Regina den Raum wieder. Sie fühlt sich warm und trotz 
der Abendzeit sehr wach. Obgleich sie an diesem ersten 
Abend selbst gar nicht viel beigetragen hatte, hatten die 
Gespräche sie tief berührt. Andere schienen zu formulieren, 
was sie selbst nicht besser hätte sagen können. Andere 
stellten Fragen, die ihre Fragen waren und berichteten von 
Erfahrungen, die ihren eigenen Erfahrungen manchmal fast 
unheimlich nah waren. 

Am Ende dieses Abends versteht Regina, warum trotz vieler 
unterschiedlicher Formen in der Selbsthilfe, das Gespräch 
noch immer im Zentrum aller Gruppen steht:

Erfahrungen teilen hilft weiterdenken

Wo immer ich mich mitteilen kann und damit verstanden 
werde, tun sich für mich Wege auf. Mal ist es die Sicherheit, 
dass meine vertrauten Wege wohl genau die richtigen sind. 
Mal sind es neue Perspektiven, die sich für mich ergeben, 
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während ich von den alten erzähle. Wer für andere formuliert, 
denkt. Und manchmal denkt man dabei plötzlich weiter …

Erfahrungen teilen bereichert andere

Wer spricht, spricht nicht nur für sich allein. Wird von ehr-
lichen Erfahrungen berichtet, so entlastet es mich selbst und 
schenkt anderen den Boden, über sich und ihre Erfahrungen 
nachzudenken. Sich Mit-teilen heißt auch, ein Stück von sich 
zu geben, es mit anderen zu teilen und gemeinsam davon zu 
profitieren. 

Erfahrungen teilen schafft tiefe Begeg-
nungen

Wo persönliche Erfahrungen miteinander geteilt werden, 
da gibt es kein „richtig“ oder „falsch“. Dafür aber gibt es 
Empfindlichkeit und den Mut sich damit zu zeigen. Wem das 
gelingt, der darf erleben, wie die gemeinsame Erfahrung 
verbindet und letztlich stark macht. Selbsthilfegruppen sind 
Orte für Gespräche, die an anderen Stellen des Alltags sel-
ten geführt werden können.

Ähnliche Gespräche kann man in der Selbsthilfe- Kontakt-
stelle Mitte in der Perleberger Straße zu vielen Themen füh-
ren. Somatische oder psychosoziale Themen stehen dabei 
im Vordergrund. Aber auch viele soziale Themen führen 
Menschen mit ihren Erfahrungen zusammen. 

Schauen Sie doch einfach mal vorbei …!  
Unter wwww.stadtrand-berlin.de finden Sie uns im Internet.
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Ganz einfach
Angebote für funktionale Analphabeten.

7,5 Millionen erwachsene Menschen in Deutschland kön-
nen nicht ausreichend lesen und schreiben. Man nennt sie 
funktionale Analphabeten. Sie können zwar einzelne Wörter 
lesen und schreiben, aber keine längeren  Sätze oder Texte. 
Der Alltag ist schwierig, weil sie zum Beispiel Gebrauchsan-
weisungen nicht verstehen können. Oder sie haben keinen 
Führerschein, weil man dafür viele Regeln lesen und lernen 
muss. Das SOS-Kinderdorf Berlin möchte diesen Menschen 
helfen.

Warum? Wir wollen uns  mehr um diese Menschen küm-
mern, damit sie das Lesen, Schreiben und Rechnen ver-
bessern können. Damit  sie bessere Chancen im Alltag und 
im Beruf haben. Damit  sie sich nicht länger zurück gesetzt 
fühlen.

Wie helfen wir? Seit 2018 ist die „Einfache Sprache“ ein 
wichtiger Arbeitsschwerpunkt im SOS-Kinderdorf Berlin. 
Das sieht man auch beim Programmheft. Es erscheint zwei-
mal im Jahr in einfacher Sprache. Das Heft hat eine einfache 
Gliederung. Jedes Angebot hat einen kurzen Text, der alles 
erklärt. Jedes Angebot wird auch bildlich dargestellt. Viele 
Menschen haben sich über das Programmheft In einfacher 
Sprache gefreut. Auch Menschen 

mit Migrationsgeschich-
te finden es gut. Sie 
verstehen die deutsche 
Sprache besser, wenn sie 
einfach gehalten ist. 

Im Familienzentrum des SOS-Kinderdorf Berlin gibt es auch 
das A-B-Café. Es findet immer am Dienstag von 16-18 Uhr 
statt. Hier treffen sich alle Leute, die das Lesen, Schrei-
ben und Rechnen verbessern möchten. Es gibt dort auch 
Beratung. Im A-B-Café kann man spielerisch lernen. Zum 
Beispiel so: Am Anfang werfen sich die Teilnehmenden 
einen Würfel zu, auf dem Sätze stehen wie: Erzähle etwas 
über Deine Zukunftswünsche. Damit kommen alle schnell 
ins Gespräch. Der Erfahrungsaustausch weckt Interesse 
für weitere Themen, beispielsweise: Wie viel Taschengeld 
bekommt dein Kind monatlich? Es gibt Informationen und 
praktische Übungen. Die Themen wechseln monatlich und 
werden mit den Teilnehmenden abgestimmt.
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Im Familiencafé gibt es auch das Angebot „Buchstäblich fit“. 
Es ist ein Teil der Kochgruppe und findet am Donnerstag  
von 15-17 Uhr statt. Alltägliche Themen wie „Einkaufen“, 
„Essen kochen“ oder auch „Bewegung im Beruf“ stehen im  
Mittelpunkt. Kochen macht zum Beispiel mehr Spaß, wenn 
man ein Rezept lesen und ein neues Gericht ausprobieren 
kann.

Am 12. Juni 2019 findet wieder der  
Gesunde Tag im SOS-Kinderdorf 
Berlin statt. Hier dreht sich alles 
um gute Ernährung, Bewe-
gung und Gesundheit. Auch 
die Angebote für funktionale 
Analphabeten spielen wie-
der eine Rolle. Es gibt einen 
Infostand. Alle sind einge-
laden, über das Thema zu 
sprechen.  

Auf unserer Homepage   
www.sos-berlin.de finden 

Sie alle unsere Angebote.
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Sprache schafft Begegnung

Klara Franke (1911-1995) hat nie ein Blatt vor den Mund 
genommen. Sie pflegte eine direkte Sprache und sprach mit 
jeder und jedem. Sie unterstützte benachteiligte Gruppen 
der Gesellschaft und förderte das friedliche Zusammenle-
ben. So war sie bald als Kiezmutter der Lehrter Straße 
bekannt. Aktiv setzte sich für den Erhalt der Häu-
ser, für das Krankenhaus Moabit und für viele In-
teressen der Menschen in ihrer Nachbarschaft 
ein, indem sie laut ihre Stimme erhob.

In d ieser Tradi t ion versteht  s ich die  
Arbeit des B-Ladens. Miteinander bespre-
chen wir regelmäßig Planungen und Pro-
bleme in der Nachbarschaft bei unseren 
monatlichen Betroffenenrats-Sitzungen 
jeden ersten Dienstag. Neue Bauprojekte 
und andere Planungen werden vorgestellt, 
Verantwortliche aus Politik und Verwaltung ein-
geladen, Wünsche der Bewohnerinnen und Be-
wohner gesammelt und an die zuständigen Stellen 
weitergeleitet.

Der ausschließlich mit freiwilligem Engagement organisier-
te B-Laden bietet Gelegenheiten zu Begegnungen und 
Austausch in der Nachbarschaft für die nähere Umgebung 

der Lehrter Straße. Zweimal die Woche ist 
am Nachmittag geöffnet: montags und 

donnerstags ab 15 Uhr. Bei Tee 
und Keksen oder Obst können 

neu zugezogene oder langjäh-
rige Bewohnerinnen und Be-
wohner miteinander sprechen 
und sich kennen lernen. 

Gerne geben wir auch Hilfe-
stellung beim Ausfüllen von 
Formularen oder weisen den 
Weg zu Angeboten und Ver-

anstaltungen in ganz Moabit.

Nachbarinnen und Nachbarn 
aus der Lehrter Straße und der 

näheren Umgebung tauschen sich 
im B-Laden aus. Wer Ideen für neue 

gemeinsame Aktivitäten einbringen möchte, 
ist gerne gesehen. In diesem oder im nächsten Jahr ist eine 
Ausstellung von alten Postkarten zur Geschichte der
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Lehrter Straße geplant. Angereichert mit Kiezspaziergang 
und Erzählcafé. Ingrid Thorius, die Tochter von Klara Franke, 
hat bereits zugesagt. Von Zeit zu Zeit laden wir auch zum 
gemeinsamen Singen ein, auch dabei kommt das Teilen 
von Erinnerungen nicht zu kurz.

Kommt einfach vorbei und sprecht uns an!  
www.lehrter-strasse-berlin.net/ 
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{ für Bürger-Engagement }

Die Bereitschaft sich für andere 
einzusetzen ; Mut zeigen auch in 

ausweglosen Situationen ; Einsatz 
für Bedürftige und Menschen 
in Not ; eine direkte Rede, um 
Missstände anzusprechen. KKl
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"Wer etwas 
erreichen 
will, muss den 
Politikern auf 
die Füße 
treten."
Klara Franke

Als Kiezmutter der 
Lehrter Straße wird 
Klara Franke (1911 - 
1995) noch heute in 
Erinnerung behalten. 
Sie trat  aktiv  für 
die Interessen ihrer 
MitbürgerInnen, für 
Benachteiligte der  
Gesellschaft und für 
gute Nachbarschaft 
ein.

Heute fühlen sich 
die Mitglieder des  
Verbunds für Nach-
barschaft und Selbst- 
hilfe ihrem Vorbild 
verpflichtet. Alle zwei 

Jahre vergeben sie im 
Gedenken an Klara 
Frankes Geburtstag 
im März den Preis für 
Bürger-Engagement.

Wer engagiert sich für  
ein l(i)ebenswertes  
Moabit und für gute 
Nachbarschaft in ei-
nem sich rasant verän-
dernden Stadtteil? 
Wer arbeitet mit daran,  
dass Moabit für alte 
und neue Nachbarn  
attraktiver wird? Wer 
engagiert sich gegen 
steigende Mietpreise, 
damit Menschen ihren 

Kiez nicht verlassen 
müssen?

Schlagen Sie ihn oder 
sie oder eine Gruppe 
vor.  Die Jury aus  
Ehrenamtlichen im 
Verbund für Nachbar-
schaft und Selbsthilfe 
entscheidet.

Die öffentliche Preis-
verleihung findet am  
11. März um 16 Uhr in 
der Dorotheenstäd-
tischen Buchhandlung 
(Turmstraße 5) statt.

Wer soll den Preis 2018 
erhalten ?

Jede/jeder kann 
PreisträgerInnen aus 
Moabit vorschlagen. 
Dafür eine kurze 
Begründung per Mail an
b-laden@lehrter-strasse-
berlin.net 
oder unter: 030/3975238

Einsendeschluss ist der 
25. Februar 2018

Mehr unter :
FB : Klara-Franke-Preis
www. Lehrter-Strasse-
berlin.net/Klara-Franke

Verbund für Nachbarschaft und Selbsthilfe in Moabit: 
Moabiter Ratschlag e.V., Selbsthilfe-, Kontakt- und Beratungsstelle 
Mitte, SOS-Kinderdorf Berlin, B-Laden Lehrter Straße, Frecher Spatz 
e.V., Familienzentrum Moabit Ost, Meerbaum-Haus.
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"Wer etwas 
erreichen 
will, muss den 
Politikern auf 
die Füße 
treten."
Klara Franke

Als Kiezmutter der 
Lehrter Straße wird 
Klara Franke (1911 - 
1995) noch heute in 
Erinnerung behalten. 
Sie trat  aktiv  für 
die Interessen ihrer 
MitbürgerInnen, für 
Benachteiligte der  
Gesellschaft und für 
gute Nachbarschaft 
ein.

Heute fühlen sich 
die Mitglieder des  
Verbunds für Nach-
barschaft und Selbst- 
hilfe ihrem Vorbild 
verpflichtet. Alle zwei 

Jahre vergeben sie im 
Gedenken an Klara 
Frankes Geburtstag 
im März den Preis für 
Bürger-Engagement.

Wer engagiert sich für  
ein l(i)ebenswertes  
Moabit und für gute 
Nachbarschaft in ei-
nem sich rasant verän-
dernden Stadtteil? 
Wer arbeitet mit daran,  
dass Moabit für alte 
und neue Nachbarn  
attraktiver wird? Wer 
engagiert sich gegen 
steigende Mietpreise, 
damit Menschen ihren 

Kiez nicht verlassen 
müssen?

Schlagen Sie ihn oder 
sie oder eine Gruppe 
vor.  Die Jury aus  
Ehrenamtlichen im 
Verbund für Nachbar-
schaft und Selbsthilfe 
entscheidet.

Die öffentliche Preis-
verleihung findet am  
07. März um 16 Uhr in 
der Dorotheenstäd-
tischen Buchhandlung 
(Turmstraße 5) statt.

Wer soll den Preis 2020 
erhalten ?

Jede/jeder kann 
PreisträgerInnen aus 
Moabit vorschlagen. 
Dafür eine kurze 
Begründung per Mail an
b-laden@lehrter-strasse-
berlin.net 
oder unter: 030/3975238

Einsendeschluss ist der 
26. Januar 2020

Mehr unter :
FB : Klara-Franke-Preis
www. Lehrter-Strasse-
berlin.net/Klara-Franke

Verbund für Nachbarschaft und Selbsthilfe in Moabit: 
Moabiter Ratschlag e.V., Selbsthilfe-, Kontakt- und Beratungsstelle 
Mitte, SOS-Kinderdorf Berlin, B-Laden Lehrter Straße, Frecher Spatz 
e.V., Familienzentrum Moabit Ost, Meerbaum-Haus.

"Wer etwas 
erreichen 
will, muss den 
Politikern auf 
die Füße 
treten."
Klara Franke

Als Kiezmutter der 
Lehrter Straße wird 
Klara Franke (1911 - 
1995) noch heute in 
Erinnerung behalten. 
Sie trat  aktiv  für 
die Interessen ihrer 
MitbürgerInnen, für 
Benachteiligte der  
Gesellschaft und für 
gute Nachbarschaft 
ein.

Heute fühlen sich 
die Mitglieder des  
Verbunds für Nach-
barschaft und Selbst- 
hilfe ihrem Vorbild 
verpflichtet. Alle zwei 

Jahre vergeben sie im 
Gedenken an Klara 
Frankes Geburtstag 
im März den Preis für 
Bürger-Engagement.

Wer engagiert sich für  
ein l(i)ebenswertes  
Moabit und für gute 
Nachbarschaft in ei-
nem sich rasant verän-
dernden Stadtteil? 
Wer arbeitet mit daran,  
dass Moabit für alte 
und neue Nachbarn  
attraktiver wird? Wer 
engagiert sich gegen 
steigende Mietpreise, 
damit Menschen ihren 

Kiez nicht verlassen 
müssen?

Schlagen Sie ihn oder 
sie oder eine Gruppe 
vor.  Die Jury aus  
Ehrenamtlichen im 
Verbund für Nachbar-
schaft und Selbsthilfe 
entscheidet.

Die öffentliche Preis-
verleihung findet am  
07. März um 16 Uhr in 
der Dorotheenstäd-
tischen Buchhandlung 
(Turmstraße 5) statt.

Wer soll den Preis 2020 
erhalten ?

Jede/jeder kann 
PreisträgerInnen aus 
Moabit vorschlagen. 
Dafür eine kurze 
Begründung per Mail an
b-laden@lehrter-strasse-
berlin.net 
oder unter: 030/3975238

Einsendeschluss ist der 
26. Januar 2020

Mehr unter :
FB : Klara-Franke-Preis
www. Lehrter-Strasse-
berlin.net/Klara-Franke

Verbund für Nachbarschaft und Selbsthilfe in Moabit: 
Moabiter Ratschlag e.V., Selbsthilfe-, Kontakt- und Beratungsstelle 
Mitte, SOS-Kinderdorf Berlin, B-Laden Lehrter Straße, Frecher Spatz 
e.V., Familienzentrum Moabit Ost, Meerbaum-Haus.
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Träger: Moabiter Ratschlag e.V. 
Rostocker Str. 32 und 32 b,   
10553 Berlin

info@moabiter-ratschlag.de  
www.facebook.com/StadtschlossMoabit 

www.moabiter-ratschlag.de

Ab Mai 2019 ist die Kurt-Tucholsky-
Bibliothek barrierefrei und mit einem 
Fahrstuhl zu erreichen.
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So bunt wie Moabit ist auch unser Nachbarschaftshaus

Stadtschloss Kids   
Hier stehen die Kinder im Mittelpunkt. 
Freizeiteinrichtung für Kinder im Grund-
schulalter. Mit Ferienprogramm.

Mo bis Fr 14.30 – 18.30 Uhr  
Am ersten Samstag im Monat geöffnet.

Kurt-Tucholsky-Bibliothek 
Öffentliche Bibliothek.    
Mehrsprachige Kinderbücher und Veran-
staltungen machen Lust auf das Lesen.

Mo bis Do 12.30 – 18.00 Uhr  
 (030) 394 802 64 und (030) 390 812 20  
(Lese- und Sprachförderung)

Stadtteilkoordination mit 
Stadtteilkassen   
 (030) 390 812 12 (Moabit Ost) 
 (030) 390 812 15 (Moabit West)  
 www.berlin.de/stk-mitte

Wir sind Ihre Anlaufstelle für nach-
barschaftliche Kontakte und Informa- 
tionen aus dem Stadtteil.   
Wir organisieren Kurse, Gruppen und 
Veranstaltungen, die für alle offen sind. 
Wir beraten Sie in vielen Lebenslagen 
und bieten Ihnen Unterstützung.   
Wir bringen Farbe in Ihren Alltag.

Info-Büro 

Für alle Fragen von A-Z   
Mo bis Freitag 10.00 – 18.00 Uhr 
 (030) 390 812 0

Stadtschloss Treff

Hier können Sie Gemeinschaft erleben, 
zu Mittag essen und Kaffee trinken.  
Tageszeitungen, Internet.   
Mo bis Fr 10.00 – 18.00 Uhr  
Am ersten Samstag im Monat nachmit-
tags geöffnet.



StadtRand
gemeinnützige Gesellschaft für 
integrierende soziale Arbeit mbH

StadtRand
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Selbsthilfe- Kontakt und   
Beratungsstelle Mitte

LeNa - Lebendige Nachbarschaft 

LouLou Begegnungsort

Kontaktstelle PflegeEngagement 
Mitte



Förderung durch 
Krankenkassen nach 
§20h SGB V und 
über die LV der 
Pflegekassen

23

Gemeinsam geht es leichter 
Selbsthilfeberatung und Vermittlung in 
Gesprächsgruppen in Mitte und darüber 
hinaus.      
Auch Junge Selbsthilfe

Selbsthilfe  
hat viele Gesichter

Selbsthilfe- Kontaktstelle Mitte  
Perleberger Str. 44, 10559 Berlin  
 (030) 394 63 64    
kontakt@stadtrand-berlin.de   
www.stadtrand-berlin.de  

Kontaktstelle PflegeEngagement Mitte  
Lübecker Str. 19, 10559 Berlin   
 (030) 22 19 48 58   
pflegeengagement@stadtrand-berlin.de  

LouLou Begegnungsort   
Lübecker Str. 21, 10559 Berlin
 0176-96847761   
begegnungsort@stadtrand-berlin.de

LeNa – Lebendige Nachbarschaft 
Perleberger Str. 44, 10559 Berlin 
 0176 – 78607431   
lena@stadtrand-berlin.de

Lebendige Nachbarschaft  
Alte und neue Nachbar*innen zusammen 
bringen

Einen Ort für geflüchtete Menschen 
…zum Begegnen, Lernen, Fragen oder 
einfach da sein

Angehörigengruppen für Menschen, die zu 
Hause in der Pflege sehr eingespannt sind  
Ehrenamts-Vermittlung    
Zur Entlastung pflegender Angehöriger
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SOS-Kinderdorf Berlin

kd-berlin@sos-kinderdorf.de 
www.sos-berlin.de

Waldstraße 23/24   
10551 Berlin

 (030) 330993-0  
Telefax 030 330 993-99   
S Beusselstraße, S41, S42,   
Bus 123, 106, TXL, M27, N26

Botschaft für Kinder   
Lehrter Str.66   
10557 Berlin

  030 330993-700  
Telefax 030 330993-749   
bfk-berlin@sos-kinderdorf.de  
S Hauptbahnhof, S5, S7,S3, S5  
Bus Seydlitzstraße, Bus 120, Bus 123

Leitung: Kirsten Spiewack
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In der Moabiter Waldstraße ist das SOS-Kinderdorf Berlin bereits seit 2005 zu Hause – mit vielen 
abwechslungsreichen Angeboten für alle Menschen im Stadtteil. Das Herz bilden nach wie vor die 
vier SOS-Kinderdorffamilien mit insgesamt 24 Kindern und Jugendlichen. Darüber hinaus lädt das 
SOS-Kinderdorf Berlin in der Waldstraße alle ein, die Unterstützung suchen, sich mit Gleichge-
sinnten austauschen oder einfach nur eine gute Zeit verleben wollen. 

Seit Juli 2017 hat der zweite wichtige SOS-Standort in Moabit geöffnet: die Botschaft für Kinder 
in der Lehrter Straße 66.  Ist das neue Haus also das gleiche wie das Familienzentrum in der 
Waldstraße? Ja, denn es gehört auch zum SOS-Kinderdorf Berlin. Es ist wie eine zweite Hälfte, mit 
der ein Ganzes erst vollständig wird. Und nein, denn hier erwartet die BesucherInnen etwas ganz 
anderes als in der Waldstraße: 

In der Botschaft für Kinder wird ausgebildet: Hier können Jugendliche und junge Erwach-
sene in schwierigen Lebenslagen eine Ausbildung im Büromanagement oder in der Gastronomie 
machen.

Hier kann man tagen und übernachten: Im Haus befindet sich das inklusive Hotel Rossi, das Men-
schen mit körperlichen oder geistigen Einschränkungen einen festen Arbeitsplatz gibt. 

Hier haben Kinder eine starke Stimme: Das bedeutet, dass hier der Ort ist, an dem Politiker, Enga-
gierte und alle Interessierten eingeladen sind, sich über die Lebensbedingungen von Kindern und 
Jugendlichen Gedanken zu machen und sie zu verbessern. 

Hier kann man sich informieren: Im Infozentrum erfährt man alles über die Arbeit von SOS-Kinder-
dorf in Berlin, in Deutschland und auf der ganzen Welt.

Zwei Teile ergeben ein rundes Ganzes: 
SOS-Kinderdorf Berlin
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B-Laden Lehrter Straße

B-Laden Lehrter Straße  
Lehrter Straße 27-30, 10557 Berlin

 (030) 3975238  
b-laden@lehrter-strasse-berlin.net 
www.lehrter-strasse-berlin.net

Öffnungszeiten:   

Mo. + Do. von 15 bis 18 Uhr  
(oft länger) offenes Büro –   
direkte Nachbarschaftshilfe,   
Information, Hilfe bei Ausfüllen von 
Formularen und Gespräche

Jeden ersten Dienstag im Monat um 19 
Uhr tagt der Betroffenenrat, Protokolle 
und Einladungen unter www.lehrter-
strasse-berlin.net/betroffenenrat.
betroffenenrat@lehrter-strasse-berlin.net



MoabitOnline
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Wir führen ein Archiv über die Lehrter Straße, 
die Geschichte ihrer Häuser und Menschen 
und freuen uns über ergänzendes Material. 
Bringen Sie es doch einfach vorbei!

Wöchentlich verschicken wir Newsletter per 
E-mail mit Informationen über Veranstaltungen 
und Veröffentlichungen auf verschiedenen Mo-
abiter Webseiten. Sie können die Newsletter 
ebenso wie Einladungen und Protokolle des 
Betroffenenrats Lehrter Straße über unsere 
Webseite www.lehrter-strasse-berlin.net be-
stellen. Wir freuen uns immer über neue aktive 
Mitstreitende!!

MoabitOnline

Moabiter Geschichten und Geschichte, 
Stadtentwicklung, Interviews, Läden und 
vieles mehr veröffentlichen wir seit 2006 bei 
der lokalen Internet-Zeitung MoabitOnline. 
Mitmachen und Gastartikel sind erwünscht!

www.moabitonline.de

Der B-Laden ist ein kleiner, in Eigenverantwor-
tung organisierter, Nachbarschaftstreffpunkt im 
Lehrter-Straßen-Dorf. Träger des Ladens ist seit 
1990 der Verein „Für eine billige Prachtstraße – 
Lehrter Straße“ e.V. Hier finden Treffen zu vielen 
aktuellen Themen und kleine kulturelle Veranstal-
tungen statt. Der Laden steht Gruppen, die sich für 
die Verbesserung des Wohnumfeldes einsetzen, 
zur Verfügung. Eine davon ist der Betroffenenrat 
Lehrter Straße, der 1989 im Rahmen der Bürger-
beteiligung zur Sanierung zum ersten Mal gewählt 
wurde. Zur Zeit trifft sich auch das Redaktionsteam 
von Moabit-Online und die Initiative „Sie waren 
Nachbarn“ im B-Laden.

•  für bezahlbare Mieten   
•  für mehr Aufenthaltsqualität im Straßenland 
•  für ein funktionierendes Wohnquartier z                       
•  für behutsame und sozial ausgewogene  
   Stadtentwicklung

Deshalb beschäftigen wir uns mit den Planungen 
rund um die Lehrter Straße, die wir seit 2005 
auf unserer Webseite dokumentieren: www.lehr-
ter-strasse-berlin.net/lokale-planungen.

 

„Nachbarschaft selber machen“
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Frecher Spatz e.V. 
 

Kiez-Kids-Klub (K3)

Die Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtung 
steht allen Mädchen und Jungen ab 9 
Jahren offen. In zahlreichen Gruppenage-
boten erleben sie Anregungen, machen 
neue Erfahrungen und erleben Spaß und 
Erholung nach der Schule. Neben der 
Hausaufgabenbetreuung, tollen Projekten 
und einem warmen Mittagessen gibt es 
auch Ausflüge, Ferienangebote und ein 
breites Spiel- und Sportprogramm. Für 
die Älteren gibt es einen eigenen Bereich 
mit Billard und interessanten Angeboten 
rund um die Themen Töpfern, Musik und 
Computer.Daneben gibt es regelmäßig 
Angebote für die ganze Familie, wie Trö-
delmärkte oder Elternberatung

Zeit: Mo-Fr 13:30 – 18:00 Uhr, Kostenfrei 
Info:  (030) 398 447 47 (Julia Mägdefrau)

E-Mail: k3@Frecherspatz.de  
Ort:  K3- Kiez Kids Klub, Kirchstraße 4, 
10557 Berlin
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Familien-Aktiv-Zentrum (FaZ)

Wir verstehen uns als Lobby und Dienstlei-
ster für Familien und möchten Eltern bei der 
Bewältigung ihres Alltags unterstützen. Un-
sere Projekte wie z.B. das Bewegungs-Pick-
nick oder die Eltern-AG orientierensich an 
den verschiedenen Familienphasen, zielen 
aufdie Stärkung der familiären Eigenkom-
petenzen ab. Das FaZ bietet eine Vielzahl 
bewährter Angebote und vermittelt zugleich 
erfahrene Referentinnenund Referenten. 
Eltern stärken ihre Erziehungskompetenz, um 
mehr Spaß, Wohlbefinden und Harmonie in 
der Familie zu haben. Sie gestalten im Rah-
men ihrer Aufgaben das Leben zu Hause, in 
Kita oder Schule mit. Im Kontakt mit Pädago-
gen, Lehr- und Erziehungskräften entwickeln 
sie gemeinsam eine Bildungs- und Erzie-
hungpartnerschaftzum Wohl der Kinder und 
der Familie.Wir beraten Sie gerne am Telefon 
oder vor Ort. Unser Elterncafé lädt Sie gerne 
Di und Do von 15:30 – 17:30 Uhr ein!  

Kostenfrei    
Info: (030) 76 21 37 50 (Kristina Altenkirch)
E-Mail: faz@frecherspatz.de   
Ort: Agricolastraße 28, Eingang Jagowstraße, 
10555 Berlin

Eigeninitiativ im Alter e.V. 
Treffpunkt 50+

Wir sind ein Nachbarschaftsprojekt und offen 
für alle Menschen ab 50 Jahren. Aktiv und 
eigeninitiativ ist unser Motto. Unser Ziel ist die 
generationsübergreifende Arbeit. Das heißt, 
auch junge Menschen sind willkommen, um 
einen gegenseitigen Austausch an Wissen, 
Erfahrung und Interessen zu ermöglichen. Die 
BesucherInnen gestalten aktiv ihre Freizeit 
und bringen sich ein. Wir motovieren uns 
gegenseitig und teilen unsere geistigen und 
praktischen Ressourcen. Unsere Besuche-
rInnen gestalten aktiv ihre Freizeit und bringen 
sich ein. Wir motivieren uns zur gegenseitigen 
Unterstützung und teilen unsere geistigen und 
praktischen Ressourcen.

Mo 11 – 13.30 Uhr Malen & Zeichnen,  
Mi  10 – 12.30 Uhr Thementag,   
Fr   15 – 17.00 Uhr Kaffee, Gespräche und

Entspannungsübungen   
Info: 0176 994 52 455 (Klaus Gierscher) 
E-Mail: k.gierscher@outlook.de  
Ort: Melanchthonstraße 15, 10557 Berlin 
Allgemeine Infos zu allen Einrichtungen  
unter www.frecherspatz.de

„Wir bieten eine spannende Gegenwart 
und machen fit für die Zukunft“    
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Meerbaum-Haus
Familien- und Begegnungszentrum                

Siegmunds Hof 20, 10555 Berlin  
 (030) 7476 4806   
info@meerbaum-haus.de  
www.meerbaum-haus.de

S-Bhf. Tiergarten  
U-Bhf. Hansaplatz

Träger: Evangelische Kirchengemeinde  
Tiergarten    
Alt-Moabit 25, 10559 Berlin  
Ansprechpartner/Leitung:   
Angelika Grigat
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Meerbaum-Haus – ein Haus für alle!

Wir laden ein zu:         
Begegnung-Besinnung-Beratung-(Fort)-Bildung-Gesprächsgruppen-Erholung-  
Unterstützung-Stärkung-Tanz-Musik-Literatur-Ausstellungen-Feiern und mehr...  
Menschen in jeder Lebensphase, jeder Nationalität und Religion sind eingeladen,  
unsere vielfältigen und in der Regel kostenfreien Angebote wie z.B.

- Gemeinsames Mittagessen 
- Frauenfrühstück/ Familien-brunch/ „Kaffeeklatsch“       
Eltern-Kids-Treff 
- Selbsthilfe-Fahrradwerkstatt 
- Schreibwerkstatt 
- Literaturkreis 
- Kreativwerkstatt für Kinder und (Groß-)Eltern 
- Tauschcafé 
- dansevita 
- Offene Bühne  
- Konzerte 
- Lesungen 
- Feste 
- Vorträge/Gesprächskreise (z.B. Trauergruppe) und mehr für sich zu nutzen. 

- Eltern-Kids-Treff

Diverse von NutzerInnen selbst organisierte Angebote werden bei uns 
umgesetzt und sind offen für neue und neugierige Menschen (z.B. der 
Singekreis, Yoga, Töpfern und die Malgruppe). Insbesondere für junge Familien 
mit Kleinkindern bietet die Evangelische Familienbildung bei uns im Haus 
(anmeldepflichtige) Kurse wie FENKID, Rückbildung  und zum Beispiel Töpfern 
für Kinder und Eltern an. Anmeldung unter (030) 258185 410 (Petra Reich) 

Mischen Sie mit im Meerbaum-Haus – gern auch ehrenamtlich!   
Genaueres auf unserer website – oder noch besser: Kommen Sie vorbei - WILLKOMMEN!
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Familienzentrum Moabit-Ost

Rathenower Str.17  
10559 Berlin    
Leitung: Sibylle Büchele   
 0163  63 111 24   
 030 505 667 38   
info@familienzentrum-moabit.de 
www.familienzentrum-moabit.de 

Kontakt zu unserer Stadtteilmutter,  
Manal Yousif    
kiezmutter@familienzentrum-moabit.de 
Tel. 0176- 471 44 102

Das Familienzentrum Moabit-Ost ist ein 
Ort der Begegnung an dem Familien sich 
wohl fühlen und ihre Ressourcen gestärkt 
werden. Es wird vom Berliner Senat ge-
fördert und ist eine Einrichtung des freien 
Trägers Fokus plus gGmbH.
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Zeit und Raum für Familien –
zum gemeinsamen Wachsen

Zielgruppen für die Angebote, die alle kostenlos sind, sind vor allem 
Familien aus dem Sozialraum mit jüngeren Kindern (0-6 Jahre), egal 
welcher Herkunft. Wir wenden uns besonders auch an Familien, die 
mit geringen finanziellen Mitteln auskommen müssen. Die Schwerpunkte 
unserer Familienbildungsangebote sind Erziehungskompetenz, Gesundheit, 
Spracherwerb und Einbindung in das soziale Umfeld.

Für einmalige oder regelmässige 
Nutzung von Räumen in Moabit für 
gemeinnützige, öffentliche, soziale oder 
nachbarschaftliche Zwecke, nicht für 
private Zwecke.

Wann und wo?    
Der Zilleklub in der Rathenower Straße 
17 stellt seine Räume außerhalb der 
Öffungszeiten zur Verfügung!

Wofür?

Als Nutzer der Räume sind u.a. fol-
gende Gruppierungen bzw. Arten der 
Nutzung vorstellbar:

Selbsthilfegruppen • Seniorengruppen 
• Musikgruppen • Handarbeitsgruppen 
• Sportgruppen • Kulturveranstaltungen 
• Bildungsveranstaltungen • Filmvorfüh-
rungen usw.

Kontakt: Birgit Bogner und Melanie Stiewe 
E-mail: stiewe@stadtmuster.de  
 0177 7423230

Gefördert werden Kontakte, Aus-
tausch,Eigeninitiativen  und Zusammen-
künfte für Bewohner*innen und Einrich-
tungen aus der Nachbarschaft.
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Hilfe bei Angelegenheiten 
in Syrien 

Die syrische Anwältin Mona Asaad unterstützt 
bei der Beschaffung von Dokumenten und 
berät bei diversen Angelegenheiten die Ge-
flüchtete in Syrien erledigen müssen.

Zeit: Di. 15.00 – 17.00 Uhr   
Info: (030) 390 81 13   
Ort: Stadtschloss Moabit, 2.OG Raum 5,  
Rostocker Straße 32 

Beratung für Geflüchtete 
Hilfestellung bei Themen in den Bereichen 
Gesundheit, Ämter und soziale Leistungen, 
Sprachkurse, Schule und Kita, Wohnung-
sangelegenheiten, Freizeit und Sport – auf 
deutsch und arabisch

Zeit: Di. 14.00 – 16.00 Uhr   
Info: (030) 390 81 13   
Ort: Stadtschloss Moabit, 2.OG Raum 5,  
Rostocker Straße 32

Rechtsberatung 

Kostenlose Erstberatung durch Anwälte zu 
den Themen Sozialrecht (z.B. bei Problemen 
mit Arbeitslosengeld I + II, Kindergeld), Zivil-
recht (z.B. Schulden oder Probleme mit Ver-
trägen) sowie Familienrecht (z.B. Scheidung 
oder Sorgerecht) – auch in türkischer Sprache 

Kosten: kostenfrei    
Info: (030) 390 812 0   
Ort: Stadtschloss Moabit, Beratungsraum,  
Rostocker Straße 32 b

Trennung, 
Scheidung, Patientenrecht 
Kostenfreie Beratung durch eine Rechtsan-
wältin. Wir bitten vorab um die Vereinbarung 
fester Termine.

Zeit: 1. + 3. Di. im Monat, 16.00–17.00 Uhr 
Kosten: kostenfrei    
Info: (030)  394 63 64   
Ort: Selbsthilfe- Kontaktstelle Mitte,   
Perleberger Str. 44, 10559 Berlin

Mieterberatung 
Ein Anwalt des Berliner Mietervereins berät 
zu allen mietrechtlichen Fragen.  
Zeit: Mi. 16.00 – 18.00 Uhr   
Kosten: kostenfrei, mit Anmeldung  
Info: (030) 390 812 0   
Ort: Stadtschloss Moabit, Beratungsraum, 
Rostocker Straße 32 b

Mieterberatung des 
Berliner Mietervereins e.V. 

Beratung nur für Mitglieder.    
Ohne Anmeldung.    
Zeit: Di.  18.00 – 19.30 Uhr   
Kosten: kostenfrei    
Info: (030) 226 26 -0   
Ort: Selbsthilfe- Kontaktstelle Mitte,   
Perleberger Str. 44, 10559 Berlin

Unterstützung Geflüchteter bei 
der Wohnungssuche 

Zeit: Di. 16.00-18.00 Uhr   
Info: (030) 390 81 13   
Ort: Stadtschloss Moabit,  Beratungsraum, 
Rostocker Straße 32 b

BERATUNG
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Sozialberatung für Familien im 
Asylverfahren

Beratung des Familienzentrums Moabit-Ost zum 
Verfahrensablauf für Familien im Asylverfahren 
und für Ehrenamtliche.   
Nur nach vorheriger Anmeldung unter:  
berlin.familie@gmx.de

Erziehungs- und Familienberatung

In arabischer, kurdischer, aramäischer, und deut-
scher Sprache mit Anisa Saed-Yonan und Astrid 
Walter 

Info: Anmeldungen (030) 330 993 0  
Ort: SOS–Kinderdorf Berlin    
Waldstr. 23/24, im 3. OG

Sozialberatung für Familien rund 
um die Geburt 

Zeit: Di. 16.30 – 18.00 Uhr    
mit Jennifer Thielmann   
Kosten: kostenlos    
Es ist keine Anmeldung notwendig!  
Ort: SOS–Kinderdorf Berlin   
Waldstr. 23/24, im Familiencafé

Sprechstunde der Stadtteilmutter

Hilfe beim Ausfüllen von Anträgen, Beratung 
zu Unterstützungsangeboten

Zeit: Di. 9:00 – 10:30 Uhr   
Kosten: kostenfrei    
Info: 0176 471 44 102   
Ort: Familienzentrum Moabit-Ost,   
Rathenower Str. 17, 10559 Berlin

Sozial- und Wegweiserberatung 
In arabischer Sprache   
Zeit: Do 16.00 – 18.00 Uhr   
mit Bothaina Alsabawi 

In türkischer Sprache   
Zeit: Mi 16.00 – 18.00 Uhr   
mit Selda Sanli

Kosten: kostenlos    
Info: Dagmar Becker Tel. (030) 330 993-50 
Ort: SOS–Kinderdorf Berlin   
Waldstr. 23/24, im Familiencafé

Familienberatung im Café 

Jeden Donnerstag findet eine Gesprächsrun-
de mit einer Mitarbeiterin (Psychologin) im 
Familiencafé statt.

Zeit: 16.00 – 17.00 Uhr   
Kosten: kostenlos    
Info: keine Anmeldung   
Ort: SOS–Kinderdorf Berlin   
Waldstr. 23/24, im Familiencafé

Eltern- und Erziehungs-
beratung

Langjährige Erzieherin und zertifizierte  Eltern-
kursleiterin bietet Workshops und Einzelbera-
tung zu Alltagsfragen in der Kindererziehung.

Workshops ab 5 Teilnehmer.

Termine nach Vereinbarung   
Kosten: auf Spendenbasis   
Info und Anmeldung:    
Karin Schröter 0177-811 92 61,   
E-Mail: info@karinschroeter.de  
Ort: Meerbaum-Haus,Siegmunds Hof 20,  
10555 Berlin
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BERATUNG

Pflege- und Sozialberatung 
Hilfe und Unterstützung zu folgenden Themen:

• Hilfe zum Lebensunterhalt / Grundsicherung 
• Wohnen im Alter    
• Pflege und Behinderung   
• Vorsorge zu Hause

Beraterteam: Bezirksamt Mitte ASD/BfB und 
Pflegestützpunkt Mitte   
Zeit: Mi. 13.00 – 15.00 Uhr   
Kosten: kostenfrei    
Info: (030) 390 812 0   
Ort: Stadtschloss Moabit, Beratungsraum,  
Rostocker Straße 32 b

Patientenverfügung Plus 
Beratung zur Patientenverfügung, Gesund-
heits- und (Vorsorge-)Vollmacht und Betreu-
ungsverfügung.    
Beraterin: Sabine Schermele (HVD)   
Zeit: Mi. 16.00 – 18.00 Uhr   
Kosten: kostenlos, bitte mit Anmeldung 
Info: 0152 14 38 60 13    
Stadtschloss Moabit, Beratungsraum,  
Rostocker Straße 32 b

Entwicklungs-Psychologische
Beratung

Mit Jennifer Thielmann

Zeit: Mo. von 12.00 – 13.00 Uhr   
Kosten: kostenlos    
Info: (030) 330 993-32 Jennifer-Thielmann 
Ort: SOS–Kinderdorf Berlin   
Waldstr. 23/24, im 1.OG

Jugendberatungshaus sos.mitte

Zeit: Mo und Mi 9.00 - 13.00 Uhr,   
Di und Do 14.00  - 18.00 Uhr  
Info: (030) 457 98 040    
Facebook: www.facebook.com/Jugendbera-
tungshaus.sos.mitte   
Ort: Rathenower Straße 17, 10559 Berlin

Ernährungsberatung

Unsere Ernährungsberaterin gibt Tipps und 
beantwortet Fragen zur Ernährung Ihres Kin-
des bis ca. 1,5 Jahren.    
Eine Anmeldung ist erwünscht.

Zeit: Mi. 10.00 – 12.00 Uhr,   
3x3 Termine im Jahr –aktuelle Termine siehe: 
www.familienzentrum-moabit.de oder im Fami-
lienzentrum     
Kosten: Das Angebot ist kostenlos.  
Info: 0163-63 111 24   
Ort: Familienzentrum Moabit-Ost,   
Rathenower Str. 17, 10559 Berlin

Hebammensprechstunde 

Mit Hebamme und Familienhebamme Isabel 
Pawelke. Es ist keine Anmeldung notwendig.

Zeit: Mo. von 12.00 – 13.00 Uhr   
Kosten: kostenlos    
Info: Jennifer Thielmann  (030) 330 993 32 
Ort: SOS–Kinderdorf Berlin   
Waldstr. 23/24, im 1.OG Bibliothek
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jeweils 16:00 - 18:00 Uhr

Clearing- und Selbsthilfeberatung

Wir versuchen gemeinsam mit Ihnen Ihre Situa-
tion zu verstehen und vermitteln zu kompetenten 
Einrichtungen im Bezirk oder ggf. zu themenbe-
zogenen Selbsthilfegruppen.

Zeit: Mo + Di 10.00 - 14.00 Uhr

       Do        15.00 - 18.00 Uhr  
Info: (030) 394 63 64   
Ort: Selbsthilfe- Kontaktstelle Mitte, Perleberger 
Str. 44, 10559 Berlin

Vorsorge für den Betreuungsfall
 
Beratungsangebot zu Fragen rund um die 
gesetzliche Betreuung. Wir bitten vorab um 
die Vereinbarung fester Termine. 

Zeit: Mo. 10.00 – 12.00 Uhr   
Kosten: kostenfrei    
Info: (030) 394 63 64   
Ort: Selbsthilfe- Kontaktstelle Mitte,   
Perleberger Str. 44, 10559 Berlin

Beratung zum Messie Syndrom 
Der Verein Freiraum e.V. bietet Informationen 
zum Messie-Syndrom und zeigt Möglich-
keiten der Unterstützung für Angehörige und 
Betroffene auf.

Zeit: 27.03.2019

      12.06.2019

      25.09.2019    
Kosten: kostenfrei    
Info: (030) 394 63 64   
Ort: Selbsthilfe-Kontakt und Beratungsstelle 
Mitte, Perleberger Str. 44, 10559 Berlin

Vorsorgevollmacht & Patienten-
verfügung 

Offene Sprechstunde zu den Themen Vorsor-
gevollmacht, Patient*innenverfügung  in Zu-
sammenarbeit mit der Zentralen Anlaufstelle 
Hospiz. 

Kontaktstelle PflegeEngagement Mitte  
Zeit: jeden 3. Montag. im Monat,   
17.00 -19.00 Uhr    
Ort: Kontaktstelle PflegeEngagement Mitte  
Mitte, Lübecker Str. 19, 10559 Berlin  
Kommen Sie einfach vorbei!

Nachbarschaft und 
Pflegeunterstützung 
Informationen zu den Möglichkeiten des bür-
gerschaftlichen Engagements im Umfeld 
häuslicher Pflege.

Zeit: jeden 2. und 4. Di. im Monat, 16-18 Uhr 
Info: (030) 22 19 48 58  
Ort: Kontaktstelle PflegeEngagement Mitte, 
Lübecker Str. 19, 15559 Berlin   
Wir bitten um vorherige Terminvereinbarung

Do        15.00 - 18.00 Uhr



BÜRGERSCHAFTLICHES ENGAGEMENT                  

Stadtteilkoordination in Moabit

Moabiter Ratschlag e.V.       
beauftragt durch das Bezirksamt Mitte, Sozialräumliche Planungskoor-
dination 

Wissens- und Informationstransfer zwischen lokaler Ebene und der 
Verwaltung

• Bedarfe des Stadtteils erkennen  
• Aufzeigen von Defiziten in der sozialen Infrastruktur
• Unterstützung bei der Aktualisierung der Bezirksregionenprofile
• Teilnahme an fachlichen und politischen Gremien und Kommuni-

kation im Stadtteil 

• Sprechstunden im Stadtteil

Bessere Kommunikation und Vernetzung in Moabit 

• Organisation von Runden Tischen der Seniorenarbeit 
• Öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen 
• Zusammenarbeit mit Unternehmen, Gewerbetreibenden und  

Einrichtungen
• Kiezspaziergänge

• Herausgabe von Newslettern

Unterstützung von Bürgerschaftlichem Engagement und Partizipation

• Interessengruppen und Bürgerinitiativen unterstützen
• Gemeinschaftlich nutzbare Infrastruktur
• Bezirkliche Partizipation
• Unterstützung bei der Überwindung von Konflikten

Sie haben Interesse an der Arbeit der Stadtteilkoordination?   
Sie erreichen uns unter: 

Moabit West:  Esther Klobe-Weihmann, (030) 390 812-15 
Moabit Ost inkl. Hansaviertel: Elke Fenster, (030) 390 812-12 
E-mail: STK-moabit-ost@berlin.de    
           STK-moabit-west@berlin.de    
Webseite: www.berlin.de/stk-mitte

Die  Stadtteilkasse

Aktionen des freiwilligen Engagements, die Nachbarschaften  zusam-
men bringen und Gemeinschaft und Kennenlernen ermöglichen, können 
durch die Stadtteilkasse gefördert werden

• Es stehen jeweils 5000 € pro Jahr zur Verfügung. 
• Pro Antrag ist eine Förderung bis zu 500 € möglich. 
• Die Antragsstellung sowie die Abrechnung ist vergleichsweise 

unbürokratisch. 
• Eine Bürgerjury entscheidet über die Vergabe der Mittel
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StadtRand gGmbH
Selbsthilfe- Kontakt- und 
Beratungsstelle Mitte
Perleberger Str. 44, 10559 Berlin
(030) 394 63 64, Fax: (030) 394 64 85 
E-Mail: kontakt@stadtrand-berlin.de
www.stadtrand-berlin.de

Kontaktstelle PflegeEngagement Mitte
Lübecker Str. 19, 10559 Berlin
 (030) 22194858
E-Mail: pflegeengagement@stadtrand-berlin.de 

Frecher Spatz e.V.“
Kirchstraße 4, 10557 Berlin
 (030) 398 44 747 
E-Mail: k3@frecherspatz.de, www.frecherspatz.de
Eigeninitiativ im Alter e.V. Treffpunkt 50+
Melanchthonstraße 15, 10557 Berlin
 (030) 398 063 31 oder 030-3918581
E-Mail: info@eigeninitiativ-im-alter.de
 0176 994 52 455

Familien-Aktiv-Zentrum (FaZ)
Agricolastraße 28, Eingang Jagowstraße, 10555 
Berlin

Meerbaum-Haus
Siegmunds Hof 20, 10555 Berlin
 (030) 7476 4806
E-Mai: info@meerbaum-haus.de
www.meerbaum-haus.de

Stadtschloss Moabit -
Nachbarschaftshaus 
Moabiter Ratschlag e.V. 
Rostocker Straße 32/32 b, 10553 Berlin 
 (030) 390 812 –  0 
E-Mail: info@moabiter-ratschlag.de
www.moabiter-ratschlag.de

B-Laden / Lehrter Straße
Verein „Für eine billige Prachtstraße – Lehr-
ter Straße“ e.V.
Lehrter Straße 27-30, 10557 Berlin 
 (030) 397 52 38 
E-Mail: b-laden@lehrter-strasse-berlin.net
www.lehrter-strasse-berlin.net

Familienzentrum Moabit-Ost
Rathenower Str. 17, 10559 Berlin
Leitung: Sibylle Büchele
 (030) 505 667 38 oder 0163 – 63 111 24
E-Mail: info@familienzentrum-moabit.de
www.familienzentrum-moabit.de

SOS-Kinderdorf Berlin
Waldstraße 23/24, 10551 Berlin
 (030) 330993-0
E-Mail: info@sos-kinderdorf.de 
www.sos-berlin.de

Botschaft für Kinder 
Lehrter Str.66, 10557 Berlin
  030 330993-700




